Der Wasserfall
Gedicht Nr. 690
Nach einem starken Regenguss

aus kleinem Wildbach wird ein Fluss,

gewaltig sind die Wassermassen

das Bachbett kann sie kaum noch fassen

------------------------
Vom Berg herab braust Wasserschwall
strömt über donnernd Wasserfall,
den Weg sich in Kaskaden bricht

frisch sprüht und gurgelt wilde Gischt.

-------------------------
Von Felsenwänden arg eingeengt

wird Wasserflut zu Tal gelenkt,
von Mensch bestaunt Natura - Macht

in ihrer wilden tosenden Pracht.

---------------------
So mancher Baum wird mitgerissen

aus schwarzer Erde ausgerissen,

manch großer Fels wird weggeschwemmt

kein Gegenstand den Lauf nun bremst.

-------------------
Im Bachbett sind zuhauf nun Stämme

die stauen an die Wassermenge,

es gurgelt. sprudelt, braust und zischt

wo Wasser schäumend Weg sich bricht.
-------------------------
Der Mensch erkennt, dass er recht klein

als Gast auf Erden hier darf sein,

bestaunend die Natur die Welt

solange es dem Herrn gefällt.
-----------------
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